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105%. Rational:Anleihe 8274. 


tend. Roggen 
pro Mai 30,30%, Kaffee, Inhaber 


BVierteljähriger Abonnementspreis : \ 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb inel. Porto 
2 Thaler 11 ¼ Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 
14 Sgr. 
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Expedition: Werrenſtraße NE Zu, 
Außerdem übernehmen alle Poſt⸗Anſtalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 

erſcheint. 
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Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

Frankfurt a. M., 11. Novbr. Das heutige „Frank: 
furter Journal“ enthält eine telegraphiſche Depeſche aus 
Bern vom heutigen Tage, nach welcher der General Du: 
four, vom Bundesrath mit einer Spezialmiſſion beim Kai⸗ 
fer Napoleon betraut, Geſtern Abend nach Paris abge: 
reiſt iſt. 

rte, 11. November. Der heutige „Moniteur“ mel⸗ 
det, daß der Kaiſer aus den Händen des däniſchen Geſandten, 
Grafen Moltke, deſſen Abberufungsſchreiben entgegen ge⸗ 
nommen habe. 

Wien, 11. November. Der Kaiſer und die Kaiſerin 
werden dem Vernehmen nach Anfangs nächſter Woche Ihre 
Reiſe nach Italien antreten. 

Mit der Ueberlandpoſt in Trieſt eingetroffene Nachrichten 
aus Bombay vom 12. Oktober melden, daſt die Vorbereitun⸗ 
gen für die Expedition im perſiſchen Golf fortſchreiten, und 
daß mit Sicherheit der Fall Herats erwartet werde. 


Paris, 11. November, Nachmittags 3 Uhr. Conſols von Mittags 
12 Uhr waren 92% gemeldet. Die 3pCt. eröffnete in matter Haltung zu 


66, 25, hob ſich, als Conſols von Mittags 1 uhr % pCt. höher (92%) ein⸗ 
etroffen waren, auf 66, 60 und ſchloß zu dieſem Courſe ſehr delebt und 
eſt. Auch für Eiſenbahn⸗Aktien war die Stimmung eine beſſere. — 
Schluß⸗Cour ſe: 
Zyt. Rente 66, 60. 4½ pCt. Rente 90, 50. 
1255. 3p@t. Spanſer —. IpGt. Span. —. Silber⸗Auleihe 84%. Heſter⸗ 
reichiſche Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 760, Lombard. Eiſenb.⸗Aktien 576. 
„ 11. November, Mittags 3 Uhr. Silber 62 4 4d. Schluß⸗ 
Courſe: 
ols 92%. pCt, Spanfer 23% Mexikaner 21%. Sardinier 58%, 
ne —— 5 1 Ruſſen 95½%. Hamburg 3 Monat 13 Mk. 
3 Wien 1 r. 1 5 
* Wetter iſt regnicht und kalt. — Das fällige Dampfſchiff aus Rio 
neiro iſt eingetroffen. 3 R N 
0 Wien, 110 November, Nachmittags 12% Uhr. Börſe feſt, obgleich 
die niedrigeren pariſer Renten⸗Notirungen die Courſe drückten. 
Silber⸗Anleihe 90. 5pGt. Metalliques 81 4½pCt, Metalliques 70. 
Bankakt. 1022. Bank⸗Interims⸗Scheine 232. Nordbahn 244%, 1854er Looſe 
nal: 4 Staatd = 8 ce s 83 
. 5 75 nbon 10 * am 78%. a 8 
Gold 10. Vize 74. abe bahn 1012. Waparb ſche Eiſenbahn 99, 
Theißbahn 101%. Centralbahn —. i : 
Frankfurt a. M., 11. November, Nachmittage 2 uhr. Pariſer 
Gourſe unbeachtet. Oeſterreichiſche Fonds feſt, Eiſenbahn⸗Aktien niedriger. 
Schluß⸗Courſe: ö 5 3 g 
i 111. öpt. Metalliques 76%. 4½ pCt. Metalliques 
3 90% Deſerreich National⸗Auleihe 76. Oeſterr. 
anzöſ. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 266. Oeſterreich. Bank⸗Ancheile 1130. 
raid, Eredit⸗Aktien 149. Oeſterreich. Eliſabetb. 199%. Rhein⸗Nahe⸗ 
Bahn 90. | 1 
2 7 11. November, Nachmittags 24 Uhr. Börſe fehl. — 
Schluß ⸗Courſe: 5 8 
Oeſterreichiſche Looſe —. Defterreichifche Credit⸗Aktien 15177. Oeſterreich. 
Eiſenbahn⸗Aktien —. Vereinsbank 93%. Norddeutſche Bank 98 ,. Wien 80%. 
Hamburg, 11. November, Wetreidemarkt. Weizen loeo flau, 
5 Thlr. weniger geboten; ab auswärts Preiſe weichend, Käufer zurückhal⸗ 
ſehr flau loco und ab auswärts. Oel pro November 33½, 
1% feſt. Zink 5000 Str. loco 


und pr. Lieferung; ſoco 161%, pr. Liefr. 16%. 
Liverpool, 11. November. [Baum wolle.] 4000 Ballen Umſatz. 


Markt ſehr flan eee eee 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Kopenhagen, 10. Nov. Der König hat das Großkreuz des norwegi⸗ 
ſchen St. Olafs⸗Ordens erhalten. t . 

Das heutige „Fädrelandet“ meldet, daß in den eingegangenen Noten der 
deutſchen Gro mächte das Verlangen geſtellt worden ſei, der holſteiniſchen 
Stände⸗Verſammlung die Geſammt⸗Verfaſſung vorzulegen. Es wird in 
denſelben Noten, falls dies nicht geſchähe, mit Intervention des deutſchen 
Bundes gedroht. 


Preußen. 

Berlin, 11. Nov. (Amtliches.] Se. Majeftät der König ha⸗ 
ben allergnädigſt geruht, dem Leibarzt Ihrer Majeſtät der Königin, 
Geheimen Ober⸗Medizinalrath Dr. v. Stoſch, den Stern zum rothen 
Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub, dem Geheimen Regierungs⸗ 
tath Brix zu Berlin den rothen Adler-Orden dritter Klaſſe mit der 
Schleife, dem Betriebz⸗Inſpektor der köln-mindener Eiſenbahn-Geſell⸗ 
ſchaft, Hefekiel zu Weſel, und dem Geſchicht⸗ und Landſchafts⸗Maler 
Wilhelm Heine zu New⸗Nork in Nord⸗Amerika, den rothen Adler⸗ 
Orden vierter Klaſſe, ſowie dem Schullehrer und Organiſten Erdelt 
zu Rayersdorf im Kreiſe Habelſchwerdt, und dem Schullehrer Grü b⸗ 
ner zu Stünzel im Kreiſe Wittgenſtein, das allgemeine Ehrenzeichen; 
ferner dem Regierungsrath Schäffer bei der General-Kommiſſion zu 
Stargard, den Titel „Geheimer Regierungs-Rath‘' zu verleihen. 

Dem Artillerie⸗Hauptmann a. D. Schmidt zu Berlin ift unter dem 
8. November 1856 ein Patent auf ein durch ne und Beſchreibung 
nachgewieſenes Zündnadel⸗Gewehrſchloß, fo weit daſſelbe in feiner ganzen Zu: 
fammenfegung für neu und eigenthümlich erkannt iſt, auf fünf Jahre, von 
jenem Tage an gerechnet, und für den Umfang des preußiſchen Staats er⸗ 


theilt worden. 2 

l Berlin, 11. November. Se. Majeſtät der König wohnte am 
Sonntag dem Eröffnungs⸗Gottesdienſte in der reſtaurirten franzöſiſchen 
Kirche zu Potsdam bei. Ihre Majeftät die Königin und Ihre Durchl. 
die Frau Fürſtin von Liegnitz beſuchten den Gottesdienſt in der dorti⸗ 
gen Friedenskirche. — Se. Majeftät der König traf heute Vormittag 
gegen 9 Uhr von Sansfouci hier ein und fuhr zur Begrüßung J. k. Hoh. 
der Großherzogin Alexandrine von Mecklenburg ⸗Schwerin, Höchſtwelche 
Früh 6 Uhr aus Ludwigsluſt eingetroffen war, nach dem k. Schloſſe, woſelbſt 


Se. Maj. ſpäter verſchiedene Vorträge, darunter auch den der ſämmt⸗ 
lichen Miniſter, entgegen nahm. Ihre Majeſtät die Königin, Aller⸗ 
boͤchſtwelche gegen 11 Uhr von Potsdam hier ankam, um gleichfalls 
J. k. Hoheit der Frau Großherzogin Alexandrine einen Beſuch abzu⸗ 
ſtatten, begab ſich mit Höchſiderſelben gegen Mittag nach Potsdam, 
N auch Se. Majeftät der König um 

— f 


2 Uhr zurückkehrte. 


Eredit⸗Mohilier⸗Aktien] 16 


— Der Direktor des Friedrich-⸗Wilhelmsſtädtiſchen Theaters, Deich: 
mann, und fein Kaſſirer Arndt, die wegen Anſchuldigungen von Weber: 
vortheilung eines im anticretiſchen Pfandbeſitz des Theaters ſtehenden 
Gläubiger⸗Komite's am 30. Juni d. J. verhaftet wurden, ſind geſtern 
Nachmittag nach Schluß der Vorunterſuchung der Haft wieder ent⸗ 


laſſen worden. l (N. Pr. 3.) 

[Zur Tages⸗Chronik.] Des Königs Majeſtät hat der auf dem rhei⸗ 
niſchen Provinzial⸗Landtage im Stande der Städte vertretenen Gemeinde 
Münſtereifel im Regierungsbezirk Köln, nach erfolgter Ausſcheidung aus dem 
Bürgermeiſterei⸗Verbnde, in . 0 ſie bisher mit anderen Gemeinden ge⸗ 
ſtanden hat, ihrem Antrage gemäß, die Städte⸗Ordnung für die Rheinpro⸗ 
vinz vom 15. Mai d. J. allerhöchſt verliehen. — Ueber den Zuſtand der 
ſämmtlichen Sparkaſſen des preußiſchen Staates im Jahre 
1855 entlehnen wir der amtlich zuſammengeſtellten Haupt⸗Ueberſicht folgende 
Angaben: Es beſtanden am Schluſſe des Jahres 1855 überhaupt 323 Spar⸗ 
kaſſen, 38 mehr als am Schluſſe des Jahres 1854, Darunter befanden ſich 
40 Kreis⸗Sparkaſſen, eine Provinzial⸗Sparkaſſe der Niederlauſitz und eine 
ſtändiſche Sparkaſſe der Altmark. Am Schluſſe des Jahres 1854 war in 
ſämmtlichen Sparkaſſen ein Beſtand von 28,941,384 Thlr. 18 Sgr 6 Pf. 
vorhanden. Während des Jahres 1855 iſt ein Zuwachs entſtanden: a) durch 
neue Einlagen 12,601,352 Thlr. 4 Sgr. 3 Pf., b) durch Zuſchreibung von 
Zinſen 801,713 Thlr. 21 Sgr. 8 Pf. Die Ausgaben der Sparkaſſen für 
zurückgenommene Einlagen betrugen im Laufe des Jahres 10,054,630 Thlr. 
25 Sgr. 1 Pf. Es verblieb daher am Schluſſe des Jahres 1855 ein Ein⸗ 
lagebeſtand von 32,289,819 Thlr. 19 Sgr. 4 Pf., ſo daß ſich der Einlage⸗ 
Beſtand gegen den Abſchluß des Jahres 1854 um 3,112,552 Thlr. 14 Sgr. 
7 Pf. vermehrt hat. Der Beſtand des Separat⸗Fonds betrug 516,901 Thlr. 

Sgr. 4 Pf., und der Beſtand der Reſervefonds 1,582,240 Thlr. 7 Ser. 
7 Pf. Die Zahl der im Umlauf befindlichen Quittungsbücher über Einla⸗ 
gen betrug ) bis zu 20 Thlr. inkl. = 142,571 Stück; b) über 20 Thlr. 

is 50 Thlr. inkl. — 104,444 Stück; e) über 50 Thlr. bis 100 Thlr. inkl. 
— 85,556 Stück; a) über 100 Thlr. bis 200 Thlr. inkl. — 60,679 Stück 
e) über 200 Thl. — 20,260 Stuck; in Summa 423,542 Stück; 25,629 
Stück mehr als im vorhergegangenen Jahre. Im Jahre 1855 ſind folgende 
Sparkaſſen in das Leben getreten, und zwar die Sparkaſſen in Angerburg, 
Gumbinnen, Oletzko, Sensburg, Schwetz, Spandau, Kreis Beeskow⸗Storkow, 
Woldenberg, Berlinchen, Lippehne, Fürſtenberg a. O., Vetſchau, Jerichow, 
Neuſtadt⸗Magdeburg, Wolmirſtedt, Querfurt, Langenſalza, Schweidnitz, 
Mertſchütz, Kreuzburg, Roſenberg, Neuſtadt, Leobſchütz, Recklinghauſen, Hil⸗ 
N Plettenberg, Schmallenberg, Aplerbeck, Vorſt, Oelt, Xanten, Anrath, 
Willich, Vierſen, Dahlen, Rheydt, Odenkirchen, Bergheim und Euskirchen. 
— Im Regierungsbezirk Stralſund find in dem Zeitraume vom 1. Auguſt 
1855 bis ult. Juli d. J. 810 entgeltliche und 120 unentgeltliche, in Summa 
930 Jagdſcheine ausgefertigt worden. ; P. C.) 
— Man erfährt, daß das Verbindunugsweſen an unſern Univerfitäten, das 
lange zierlich unbeachtet blieb, jetzt einer N Ueberwachung un⸗ 
terliegt. Es haben ſich in den letzten Jahren allerdings politiſche Gr eſſe 
der Verbindungen nicht wahrnehmen laſſen, auch wird der ſittliche Geiſt 
deſſelben mehr als früher gerühmt, indeſſen ſcheint man doch es für nöthig 
zu halten, daß Studenten verbindungen von Einflüſſen frei gehalten werden, 
welche die geiſtige Entwickelung der Studirenden leicht in falſche Bahnen 
leiten könnten . , 8 

— Den Superintendenten iſt neuerdings auf Grund höherer Verfügung 
wiederholt aufgegeben worden, in den von ihnen zu erſtattenden Kirchen: 
und Schul⸗Viſitations⸗Berichten jedesmal mit anzuzeigen, in wieweit dte 
Lehrer der Ephorie an dem ſonntäglichen Gottesdien te Theil nehmen, ſich an 
dem Abendmahl 1 und überhaupt „ſich beeifern, durch ihr Beiſpiel 
und ihren Wandel den Gemeinden Zeugniß von der rechten Heiligung des 
Sonntags abzulegen.“ f (C. B.) 

— Wie man hört, wird der berühmte Charakterdarſteller Karl Laroche 
die Charwoche des kommenden Jahres, in welcher bekanntlich das wiener 
Hofburg⸗Theater gefchloffen iſt, zu einem Gaſtſpiel an dem hieſigen koͤnigs⸗ 
ſtädtiſchen Theater benutzen. Seit dem 15. Oktober haben ſaͤmmtliche 
Jäger und Schützen ſtatt des bisherigen kleinen Haarſtutzes einen großen, 
jedoch, wie früher, nach vorne überhängenden Haarbuſch am Casgquet erhal⸗ 
ten. Die jüngſte noch unverheirathete Tochter Meyerbeers hat ſich 
mit einem Lieutenant vom Garde⸗Dragoner⸗Regiment, Baron von Korff, 
verlobt. — Heinrich Blume, als er am Abend vor feinem am 2. November 
Früh erfolgten Tode ſein Ende nahen fühlte, ſchickte zur Theaterſtunde zu 
dem Portier des königl. Schauſpielhauſes, um alle ſeine Kollegen von ſeinem 
bevorſtehenden Tode zu benachrichtigen und fie zum letztenmale zu grü⸗ 
ßen — Mancher Menſch, oder manche Nummer — man weiß nicht, was 
das Richtige iſt — hat doch ein merkwürdiges Glück. Ein Gewerbtreibender 
verſuchte vor zwei Jahren zum erſtenmale ſein Glück in der Lotterie und 
kam mit einem Gewinnſte von 500 Thlrn heraus. Er behielt dieſelbe Num⸗ 
mer und es fielen darauf in der nächſten Lotterie 1000 Thlr., und der dar⸗ 
auf folgenden 2000 Thlr., und diesmal ſind wieder 2000 Thlr. auf die 
Nummer gefallen. 5 (Berlin) 

B. Life (Großherzogth. Poſen), 8. November. (250 ⸗jährige Stif⸗ 
tungsfeier. — Vorlefungen. — Wahlreſultat. — Vermiſchtes.] 
Die reformirte Kirchengemeinde zu Waſchke bei Punſtz begeht morgen die 
Feier ihres einvierteltauſendjährigen Beſtehens. Es waren böhmiſche Brü⸗ 
der, die des Glaubens wegen in ihrem Heimathslande verfolgt und, aus 
demſelben vertrieben, im Jahre 1606 in dieſe Gegend einwanderten, wo fie 
von einem Herrn v. Zawadzki aufgenommen wurden und hier eine eigene 
neue Kirchengemeinde gründeten. lie neu erbaute Kirche wurde von dem 
Ane Schutzherrn ſelbſt reichlich fundirt. Von hier aus wird ſich der 
ältefte Geiſtliche der Unität, Herr Prediger Pflug, dorthin begeben, um 
durch feine Theilnahme und Gegenwart die Feier des kirchlichen Feſtes zu 
erhöhen. Indem ich mir eine weitere Berichterſtattung über die morgige Feier 
vorbehalte, werde ich derſelben demnächſt eine kurze . kizze des 
250 jährigen Beſtehens dieſer Kirche folgen laſſen. — Auf feiner. Durchreiſe 
von Schleſien nach Poſen hielt der durch fein Vorleſen Shakefpearifcher 
Dramen bekannte Emil Pater he hee geſtern Abend im Saale des 
Hotel de Pologne vor einem zwar Mi ſehr großen, aber auserleſenen Pu⸗ 
blikum einen Vortrag. Er hatte hierzu den erſten Akt aus dem „Hamlet“, 
die Rekruten⸗Scene aus dem zweiten Akte von „Heinrich IV.“ und die Rede 
des Marc Anton aus „Julius Cäſar“ gewählt. Die hinreißende Vortrags⸗ 
weiſe des Vorleſers, verbunden mit einem ſeltenen Wohllaut der Stimme und 
einem ausgezeichneten, jeder Modulation fähigen Organe, verſetzte die Zuhö⸗ 
rer in das lebhafteſte Entzücken. Gleich bewundernswerth erſchien das Ta⸗ 
lent des Vortragenden in der Auffaſſung der tragiſchen und ernſten Situa⸗ 
tion, wie der komiſchen, und während er durch den Vortrag der ernſten Sce⸗ 
nen im Dialoge entzuckte, ſteigerte ſich dieſes Entzücken im Monologe bis 
zur hohen Begeiſterung für die Zuhörer. — Die vorgeſtern unter Leitung des 
Magiſtrats⸗Beigeordneten, Herrn Apotheker Plate, ftattgehabte Neuwahl 
der hiefigen jüdiſchen Gemeinde⸗Repräſentation ergab ein Vielen ganz uner⸗ 
wartetes Reſultat. Die Kandidaten der jetzigen Gemeinde⸗Verwaltung erla⸗ 
gen nämlich ſämmtlich der diesmal beſſer disziplinirten Gegenpartei, die 
a aus den Höchſtbeſteuerten der Gemeinde ig Von der in 
derſelben vertretenen Intelligenz wollen wir hoffen, daß ſie ihren Sieg nicht 
mißbrauchen, vielmehr das von den Gegnern geſchaffene anerkennenswerthe 
Gute und Heilſame zu pflegen und zu erhalten bemüht ſein werde. Wo es 
das Gemeinwohl gilt, muß die Parteileidenſchaft ſchweigen und Minen perſön⸗ 


liche Antipathie in den Hintergrund treten. — Daß Muſik⸗Direktor Elger 


aus Warmbrunn für dieſen Winter nicht zu uns zurückkehrt, ſcheint nun allzu 
gewiß. Derſelbe ging mit dem heutigen Frühzuge von Breslau hier durch, 
um ſich mit ſeiner Kapelle für die Wintermonate nach Petersburg zu bege⸗ 
ben, Wie ich höre, hat er ſich mit der gegenwärtig unter Leitung des Mu⸗ 
ſik⸗Direktors Schön ſtehenden, früher Springer ſchen Kapelle, aus Bres⸗ 
lau zu dieſem Zwecke vereinigt. In Poſen beabſichtigen dieſelben einige 
Konzerte zu er Wer nun hier Elger's Stelle einnehmen werde, darüber 
iſt augenblicklich noch nichts entſchieden. Elger hat mit ſeiner definitiven 
Entſcheidung, hierher zurückzukehren, bis auf den letzten Augenblick gezögert, 
und dieſe Rückkehr zuletzt von Bedingungen abhängig gemacht, auf die der 
hieſige Magiſtrat nicht eingehen zu können glaubte. Wünſchenswerth wäre 
allerdings die baldige Wiederbeſetzung der hieſigen Stelle durch eine geeignete 
Perſönlichkeit, ich ſage durch eine geeignete Perſönlichkeit, denn eine Mittel⸗ 
mäßigkeit darf kaum hoffen, hier zu reüſſiren, nachdem wir im Beſitz einer 
fo tüchtigen Stadtkapelle, wie die Elger'ſche, geweſen. — Geſtern Abend 
nach 5 Uhr wurden wir hier wieder durch Feuerlärm erſchreckt. In einem 
engen Gäßchen, der ſogenannten Freiheit, entzündete ſich der Ruß eines 
Schornfteines und die Flamme theilte ſich alsbald den in der Nähe befind⸗ 
lichen ge Gegenſtänden mit. 
noch in der Entſtehung gelöfcht. — Die Aufrichtung der Telegraphenſtangen 
auf der Linie von hier nach Glogau iſt beendigt, ſo daß nunmehr mit der 
Legung des Drahtes vorgegangen werden kann. Man hofft mit dieſer Ar⸗ 
beit innerhalb acht Tagen fertig zu ſein. 

Aus der Provinz Preußen, 8. November. Die Ergreifung der 
Urheber des Mordes der Familie Hoock, der unſere ganze Provinz entfegte, 
iſt nun erfolgt: Im oſteroder Walde iſt am 5. d. M. nach hartnäckigem 
Kampf die Bande, welche den Hofbeſitzer Hoock beraubt und erſchoſſen hatte, 
eingefangen und zur Stadt gebracht worden. Es ſollen 4 Kerle, 2 Frauen 
und 3 Kinder geweſen ſein, wovon 2 Kerle im Gefecht von Gendarmen er⸗ 
ſchoſſen und als Leichen nach Oſterode gebracht ſind. Die Entdeckung der 


Glücklicherweiſe wurde das Feuer 


* 


* 


Bande ſoll dadurch erfolgt ſein, daß einer der Kerle bei einem Arzte Hilfe 


für ſeine verwundete Hand ſuchte, deren einer Finger ſchwer verletzt und ver⸗ 
ſtümmelt war. Obgleich der Verwundete nämlich angab, durch einen Schuß 


ſich ſelbſt verwundet zu haben, erkannte der Arzt doch, daß das fehlende 


abgequetſcht ſein mußte. Er ſchö 
deshalb Verdacht, meldete den Vorfall fofort ger Bebber, Weich 19 
der ſich nicht zu legitimiren vermochte, feſt und ins Verhör nahm, in wel⸗ 
chem derſelbe dann bald den mit ſeinen Genoſſen an dem ꝛc. ꝛc. Hoock ver⸗ 
übten Raubmord eingeſtand, auch den gegenwärtigen Aufenthaltsort jener 
angab. Die Bande wurde demnächſt im Walde, wo ſie ſich verborgen hatte, 
umzingelt und nach hartnäckigem Kampfe, wie erwähnt, eingefangen. 


Deut ſchlan d. 

Kaſſel, 8. November. [Kammer. — Waffen rock.] Am 
nächſten Dinſtag iſt dem Vernehmen zufolge in der erſten Kammer 
die Verhandlung über den Bericht des Verfaſſungs-Ausſchuſſes über 
die Verfaſſungs⸗Urkunde vom 13. April 1852 anberaumt. Derſelbe 
erſtreckt ſich insbeſondere auf die Erwiederung des Miniſteriums 
Haſſenpflug gegenüber den damaligen Erklärungen der Stände. 
Die amtliche Zeitung bringt eine landesherrliche Verordnung, welche 
den vom 1. Januar 1857 an in Kraft tretenden Vereins⸗ Zolltarif 
für Kurheſſen ſanktionirt. Eine andere landesherrliche Ordre ſchafft im 
kurheſſiſchen Armeekorps den Frack als Gala-Uniform ab und läßt den 
Waffenrock überall an deſſen Stelle treten. Das Füſilierbataillon er⸗ 
hält den Namen „Schützenbataillon“ und grüne Uniform mit ſchwar⸗ 
zem Kragen und Aufſchlägen. 

Mecklenburg. Aus Roſtock theilt man uns mit, daß von den be⸗ 
kanntlich zu mehrjähriger Zuchthausſtrafe verurtheilten bützower Gefangenen 
die meiſten das Rechtsmittel der Reviſion eingelegt haben. Für den Kauf- 
mann Schwarz und den Advokaten Hane ſind zwei ſchweriner Advokaten 
Vertheidigern beſtellt worden. Da die Verhandlung zweiter Inſtanz nicht 


Glied durch einen heftigen der 


— 


vor verſchiedenen Juſtizkanzleien, ſondern ſchon aus Gründen raſcherer Ge⸗ 


ſchäftserledigung vor einer und derſelben geführt werden dürfte, ſo iſt anzu⸗ 
nehmen, daß das zweite Urtheil für alle diejenigen Verurtheilten, welche ſich 
nicht bei dem erſten beruhigen, in Schwerin von der dortigen Juſtizkanzlei 
geſprochen und dort auch die öffentliche Schlußverhandlung ſtattfinden wird. 
— Der „Nordd. Correſp.“, das Organ der Ritterſchaft, und daher heftiger 
Gegner des Anſchluſſes an Preußen und den Zollverein, nennt in einer ſei⸗ 
ner letzten Nummern den Anſchluß „Landesverrath“, was hier unter den zahl⸗ 
reichen Preußenfreunden im Kaufmanns⸗ und Gewerbeſtande eine wahre Em⸗ 
pörnng hervorgerufen hat. (C. B.) 


Oeſterrei ch. 

+ Wien, 10. November. 
Univerfität, — Konflikt des Unterrichts-Min. mit dem 
Klerus.] Die Jeſuiten gewinnen nun auch in Wien immer feſteren 
Boden und zweifeln gar nicht, daß ſie in kürzeſter Zeit hier wieder 
jene Superiorität einnehmnn werden, welche fie zur Zeit Ferdinand II. 
erreicht hatten. Wie bekannt, ſuchten vor längerer Zeit die Jeſuiten 
bei dem Unterrichtsminiſterium um die Bewilligung an, den Gottes⸗ 
dienſt auf der Univerfität übernehmen zu dürfen. Auf Antrag des Un: 
terrichtsminiſteriums genehmigte auch Se. Majeſtät der Kaiſer dieſe 
Bitte, jedoch mit dem ausdrücklichen Vorbehalte, daß dem Religions⸗ 
oder Studienfonds hierdurch keine Auslage erwachſe. 


Bald nach Empfang dieſer günſtigen Entſcheidung überreicht der Or⸗ 7 


densprovinzial der Jeſuiten eine neuerliche Petition bei dem Unterrichts⸗ 


miniſterium, daß jenen Ordensbrüdern, welche den Gottesdienſt auf der 


Univerfität verſehen, Naturalwohnungen im Univerfitätögebäude einge⸗ 
räumt würden, damit die Erſteren ſtreng und genau ihre Pflicht erfül⸗ 
len können. 
ſinnen einzugehen, weil dadurch der Direktor und die Profefioren des 
Univerſitätsgymnaſtums, welche bisher Naturalwohnungen daſelbſt be⸗ 
ſaßen, dislocirt und ihnen beerächtliche Quatiergeldsbeiträge ausgezahlt 
werden müßten, wodurch der Studienfonds mit neuen Auslagen 
belaſtet würde. Die Jeſuiten dritten hierauf bei dem Kaiſer 
um dieſe Begünſtigung ein, und motivirten dieſelbe dahin, daß 
es unſchickich wäre, wenn Ordensglieder in Privatwohnungen 
ſich befanden. Der Kaiſer entſchied nun wirklich vor Kur⸗ 
zem, daß den Jeſuiten im Univerſitäts⸗Gebäude eniſprechende Räum⸗ 
lichkeiten abgetreten, der Gymnaſſal⸗Direktor und die Profeſſoren ihre 
Naturalwohnungen gegen Entſchädigung zu verlaſſen haben und die 
erwachſenden Ausgaben auf den Religionsfonds zu übernehmen ſeien. 
— Das Unterrichts⸗Miniſterium ſoll noch in einer zweiten Angelegen⸗ 
heit mit dem Klerus in Differenzen ſein. Es handelte ſich nämlich 


Das Unterrichtsminiſterium weigerte ſich, auf dieſes An⸗ 


* 


[Einzug der Jeſuiten in die 


ſchon vor mehreren Monaten um die Beſetzung der Religionslehrerſtelle 


an der Unter⸗Realſchule in der Jägerzeile. Der Erzbiſchof von Wien 


Bro: 


2 ” 
verlangte für den Religionslehrer einen weit höheren Gehalt, als er 
an den übrigen Realſchulen gezahlt wird, und da das Unterrichts⸗Miniſte⸗ 
rium nichts davon wiſſen will, hat der Erzbiſchof von Wien auch kei⸗ 
nen Religionslehrer aufgeſtellt, ſo daß die Schule ſchon im zweiten 
Monate ohne Religions⸗Unterricht ſich befindet. Es iſt wirklich auf- 
fallend, daß durch die Geldfrage das Konſiſtorium beſtimmt wird, der 
dortigen Schuljugend den religiöſen Unterricht zu entziehen. 

O Von der öſterreich. Grenze, 7. November. In Ga⸗ 


R 


. 


3 lizien werden mit großem Eifer ländliche Schulſyſteme gegründet. Die 
* krakauer und lemberger Blätter bringen faſt täglich rühmliche Beiſpiele 
4 hiervon zur Kenntniß, wie ſichs Gemeinden und Gutsbeſitzer angele: 
"2 gen fein laffen, um die ſchon beſtehenden Schulen und Lehrer gehörig 
En auszuftatten, oder auch neue Schulanſtalten zu begründen. — Die 
Br. ſtädtiſche Kommune zu Lemberg hat beſchloſſen, eine große Bierbrauerei 
| anzulegen, in der im erſten Jahre 15,000 Eimer, im zweiten 25,000 
1 und weiterhin jährlich 40,000 Eimer Bier fabrizirt werden ſollen. k 


Die Kommunal⸗Kaſſe widmet zu dieſem Zwecke 200,000 Gulden und 
will den Reſt durch Unterſchriften aufbringen. — Johann Kukuliewig, 
Alterthumsforſcher der horwatiſchen Alterthümer, hat zu Sebenif in 
Dalmatien, 82 alte Porträts der horwatiſchen Könige, oder ferbifchen, 
bosniſchen Zaren und anderer berühmter Männer aufgefunden. 


* Frankreich. 
Ptʒritaris, 9. November. Der Kaiſer und die Kaiferin find heute 
0 Nachmittag von Compiegne wieder hier eingetroffen. Vor der Abreiſe 
0 empfing der Kaiſer in Compiegne die Behörden der Stadt und eine 
Deputation der Bürger und verließ dann um 11 Uhr das Schloß 
+. Bis zur Eiſenbahn bildeten die Truppen und die Nationalgarde Spa: 
1 lier und von weit und breit war die Bevölkerung zuſammengeſtrömt, 
um dem Kaiſerpaare Lebewohl zu ſagen. Um 33 Uhr traf der kai⸗ 
ſerliche Zug hier auf dem Nordbahnhofe ein, wo die Minifter, viele 
Generäle, der Seine und der Polizei-Präfekt, Hr. Collet Meygret ıc, 
5 ſich zum Empfange eingefunden hatten. Ein Regiment Garde-Gens⸗ 
. darmen bildete Spalier im Hofe der Eiſenbahn und die Muſtik ſpielte 
3 „Partant pour la Syrie“, als der Kaiſer und feine Gemahlin den 
Wagen beſtiegen. Eine Eskadron Guiden bildete die Eskorte des Zu⸗ 
ges, die aus ſechs mit vier Pferden beſpannten Kaleſchen beſtand. Der 
Kaiſer, die Kaiſerin und der General Roguet befanden ſich in dem 
erſten offenen Wagen und die Frau Admiral Bruat mit dem kaiſerlichen 
Prinzen folgte unmittelbar. Der kleine Prinz wurde auf der ganzen 
Strecke vom Bahnhofe bis nach St. Cloud fortwährend rechts und 
links gezeigt, um die Pariſer zu überzeugen, daß der Aufenthalt auf 
dem Lande dem muthmaßlichen Thronfolger ganz beſonders wohlgethan. 
Es iſt heute Sonntag und es waren in Folge deſſen die Boulevards. 
und die elyſeeiſchen Felder mit einer dichten Menſchenmenge bedeckt. 
Die Haltung der Menge war gerade nicht enthuſtaſtiſch und man hörte 
wenig Rufe; jedoch zogen die meiſten Leute die Hüte, was hier [don 
N als eine recht wohlwollende Demonſtration gilt. Bezeichnend war es 
übrigens, daß der Polizei⸗Präfekt, Herr Pietri, perſönlich dem kaiſerl. 
3 Zuge in feinem Wagen folgte und daß überhaupt ungewöhnliche Vor: 
ſichtsmaßregeln von Seiten der Polizei getroffen waren. 
Für heute nur noch die erfreuliche Nachricht, daß Herr Lejolivet 
geſtern Abends aus dem Gefängniß entlaſſen und vom Kaiſer 
begnadigt worden iſt. Bekanntlich erſchien Herr Lejolwet wegen 
zu frühzeitiger Veröffentlichung des Friedensvertrages vor den 
Aſſiſen und wurde zu 2 Jahren Gefängniß verurtheilt. Herr Lejolivet, 
der bedeutende Verbindungen beſitzt, hatte ſofort ein Begnadigungsge⸗ 
geſuch eingereicht, auf daſſelbe aber gar keine Antwort erhalten, ſo 
daß er ſich ſchon mit dem Gedanken vertraut gemacht hatte, als 
vollen zwei Jahre hinter Schloß und Riegel zu verbringen. Geſtern 
Abends nun erſchien der Direktor von St. Pelagie in ſeinem Zimmer, 
um ihm anzukündigen, daß er frei ſei. Es waren Tag für Tag ſechs 
Monate ſeit ſeiner Verhaftung. (K. 3.) 


Italien. 

Turin, 5. November. [Ein Königsmörder als Mauri— 
tius⸗Lazarusritter und Parlaments⸗Mitglied.] In dieſem 
Augenblick ſpielt in dieſer Hauptſtadt eine Geſchichte, die auch nur in 
einem Lande moglich, in welchem der ganze Boden und alle Ver⸗ 
bhliältniſſe fo revolutionär durchwühlt find, wie in Sardinien. Der 
Parlaments Abgeordnete Antonio Gallenga hatte im vorigen Jahre 
eeine Geſchichte Piemonts in engliſcher Sprache geſchrieben, die er die— 
ſen Sommer ins Italieniſche überſetzte, in welcher er unter Anderem 
erzählt: es ſei im Auguſt des Jahres 1833 ein junger Fanatiker 
IN Namens Louis Mariotti nach Turin gekommen, welcher, mit Geld, 
Paß und Briefen von Mazzini verſehen, den Auftrag gehabt habe, 
den damaligen König Karl Albert zu ermorden. Es habe 
dieſer aber die Mazziniſchen Freunde nicht auffinden können, und fo 
ſei er nach zweimonatlichem Warten wieder von Turin abgereiſt. 
Mazzini, wüthend über den Ton, in welchem die Geſchichte von ihm 
Sprit, kommt nun in dieſem Betreff mit ganz ungelegenen Enthül⸗ 
lungen. Er ſchreibt an ein radikales Journal in Genua, daß jener 
junge Fanatiker, welcher von dem jetzigen Abgeordneten Prof. Mele⸗ 
garis an ihn empfohlen war, der Geſchichtsſchreiber Gallenga ſelbſt 
war, und daß der Plan, Karl Albert zu tödten, ganz die Erfindung 
Gallenga's geweſen ſei. Er, Mazzini, habe zuerſt den Plan verwör: 
fen und bekämpft, und erſt ſpäter, als er die Beharrlichkeit Gallengas 
ſah, ſei er darauf eingegangen und habe Gallenga einen teſſiniſchen 
Paß unter dem Namen Luigi Mariotti verſchafft, und ihm Briefe und 
tauſend Franken zur Ausführung ſeines Vorhabens gegeben. Gallenga 
habe ſich in Turin mit dem Mazziniſtiſchen Komite ins Einvernehmen 
geſetzt, und es ſei der nächſte Sonntag zur Ausführung des Mordes 
beſtimmt worden. Da aber inzwiſchen ein anderer Mazzinia⸗ 
ner verhaftet worden, ſo habe ſich Gallenga entdeckt geglaubt 
und ſei geflohen. Welche Geſchichte! aber das Seltſamſte iſt der 
Schluß. Gallenga hat in den hieſigen Blättern wirklich erklärt, 
daß Mazzini Recht habe, und er wirklich jener junge Fanatiker geweſen 
ſei. Groß iſt die Entrüſtung über den königsmoͤrderiſchen Abgeordneten 
und Gallenga hat ſich bereits genöthigt geſehen, fein Mandat als Ab: 
geordneter niederzulegen, ſowie den St. Mauritius⸗ und Lazarusorden, 
den er 1852 erhalten, in die Hände des Königs zurückzugeben. Pro⸗ 
feſſor Melegaris, der Gallenga an Mazzii empfahl, erklärt öffent⸗ 
lich, daß er von Gallenga's Vorhaben nichts gewußt habe. (N. Pr. Z.) 


Sitzung der Stadtverordneten⸗Verſammlung 

am 6. November. f 
Anweſend 38 Mitglieder der Verſammlung. Ohne Entſchuldigung fehl⸗ 
ten die Herren Lehwald, Müller 1. 5 


er Städteordnung veranlaßt worden ſei, der für den 17., 18. und 19, 
Leobener anberaumten Stadtverordneten⸗ Erhänzungs⸗ und Erſatz⸗Wahlen 
am Sonntage reſp. am Sonnabende vorher, bei dem öffentlichen Gottes⸗ 
dDienſte in den hieſigen Kirchen beider Konfeſſtonen, ſowie in der Synagoge 
zu gedenken und auf die Wichtigkeit der für das Wohl der Stadt einfluß rei⸗ 
chen Wahlhandlung beſonders hinzuweiſen. — Eine zweite Mittheilung be⸗ 
traf die Berufung des bisherigen Lektors an der Kirche zu St. Eliſabet, 
Herrn Mörs, zum zweiten Prediger an der Filialkirche zu St. Barbara. 


. 1 j 


RMReedakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 
r 


Papier fo ſtark verfirt, und es fehlt in fo hohem Grade das Ma⸗ 
terial für die bevorſtehenden Deckungen, daß ſchon durch dieſen Um: 
ſtand jeder weitere Rückgang aufgehalten wird. 
Antheilen der preußiſchen Handelsgeſellſchaft war der Umſaßz 
roßem Belange, der Kurs aber war deshalb um nichts bef- 

. ern. Von ziemlicher Bedeutung war heute das Geſchäft in den 

Eiſenbahn⸗Akt ien, und wenn wir in dieſer Beziehung ſchon zu wieder⸗ 

holtenmalen die Anſicht haben geltend machen müſſen, daß gerade die 
aller Vorausſicht nach in nächſter Zeit noch 
en werden, da bei ihnen der Dividendencou⸗ 
pon ſchwer in die Waagſchale fällt; ſo muß dies in verſtärktem Maße be⸗ 
ſonders bei denjenigen Eiſenbahn⸗Aktien eintreten, die auch in dieſen letzten 
Monaten noch eine entſchiedene Mehreinnahme aufweiſen, was durch die Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit einer hohen Dividende immer mehr zur Gewißheit wird. Unter 
dieſem Eindruck war denn heute die Nachfrage beſonders nach den anhal⸗ 
ſenbahnaktien ſehr lebhaft, da, wie wir ſchon heute vorläufig mitthei⸗ 
rfen, die Mehreinnahme dieſer Bahn pro Oktober die ſehr bedeutende 
Wenn man bedenkt, daß die Bahn be⸗ 
de von 91, pt. zahlte, daß die 
daß dies alſo ſchon bei⸗ 
0 „Ct. gleichkommt, und daß 
jedenfalls eine weſentli 


Nach erfolgter Beſtätigung der Wahl durch 
Provinz Schleſien hatte Magiſtrat die feierliche Einfuhrung des Gewähl⸗ 
ten in ſein neues Amt angeordnet und bemerkte in Bezug hierauf, daß der 
ſtädtiſche Kirchen⸗ und Schulen⸗Inſpektor Herr Konſiſtorialrath Paſtor Hein⸗ 
rich den Tag der Inſtallation der Verſammlung anzeigen werde. Herr Se⸗ 
nior Schmeidler an der Kirche zu St. Bernhardin dankte der Verſamm⸗ 
lung für die auch ihm bewilligte perſönliche Zula 
ſein Vorgänger in dem Amte als Paſtor zu St. 
zum heiligen Geiſt neben dem fixen Gehalte der Stelle bezogen hatte. 

Die ſchriftliche Erklärung des Magiſtrats, daß die an den verſammelt ge⸗ 
weſenen Provinzial⸗Landtag gerichtete Petition bezüglich des geſunkenen Real⸗ 
kredits in ihrer urſprünglichen Faſſung den ſtädtiſchen Landtags⸗Abgeordne⸗ 
ten zur Ueberreichung und weiteren Veranlaſſung zugeſtellt worden ſei, führte 
zu einer nochmaligen Beſprechung des Gegenſtandes, wobei mit Befriedigung 


das königliche Konſiſtorium für 


In den Kommandit⸗ 


von 300 Thalern, welche 
ernhardin und als Propft 
und ſchweren Eiſenbahn⸗Papiere 
eine weſentliche Beſſerung erfahr 


des Erfolges gedacht wurde, mit welchem die Angelegenheit aus der 
thung bei dem hohen Provinzial⸗Landtage hervorgegangen. Den Herren Land⸗ 
tags⸗Abgeordneten Franck, Ludewig und Ruffer ſprach die Verſammlung, für 
ihre eifrigen Bemühungen zur Unterſtützun 


Auf Einladung des Hauptlehrers Herrn Scholz, an der evangeliſchen Ele⸗ 
mentarſchule 14, zur Beiwohnung der Mittwoch den 12. November angeord⸗ 
neten Prüfung der Stotterer und der Schwachſinnigen deputirte die Ver⸗ 
ſammlung die Herren Dr. Kalkſtein, Neugebauer und Dr. Wiſſowa. 

In der Woche vom 3. bis 8. November fanden bei den ſtädtiſchen Bau⸗ 
ten 25 Maurer, 19 Zimmerleute, 25 Steinſetzer und 145 Tagearbeiter, bei 
der Stadtreinigung Al Tagearbeiter Beſchäftigung. 

Ein vom Magiſtrat unterſtützter Antrag des Mühlenbeſitzers Herrn An⸗ 
wand verlangte die käufliche Ueberlaſſung eines Streifens von dem freien, 
der Stadt gehörigen Platze vor dem Mühlen⸗Grundſtücke 12 im Bürgerwer⸗ 
der. Der Gegenſtand befand ſich nicht auf der Tagesordnung, erhielt aber 
die Anerkennung der Dringlichkeit, weil Käufer mit dem Graben der Fun⸗ 
damente für den auf dem zu erwerbenden und auf dem ihm ſchon gehörigen 
Platze beabſichtigten Bau noch in dieſem Jahre vorgehen will. Die abzu⸗ 
laſſende Fläche war ermittelt auf 3 Quadratruthen 25 Quadratfuß. Als 
t Anwand 100 Thaler für die Quadrateuthe, 
Im Einverſtändniſſe mit dem Magiſtrat erklärte die Verſammlung fich für 
die Abtretung der gedachten Flache zu dem gemachten Angebot und fügte 
nur die Bedingung bei, daß nach Bebauung der dem Herrn ꝛc. Anwand ge⸗ 
hörigen jetzt noch freien Area, demſelben kein größerer Raum von dem ſtaͤt⸗ 
tiſchen freien Platze zur Lagerung von Gegenftänden überwieſen, fondern daß 
die fragliche Benutzung nur innerhalb der zeither geſteckten Grenzen geſtat⸗ 


Peiskerwitz wurde für das Meiftgebot 
Mit der Löſung des Pachtvertrages 
Trinitatis⸗Hoſpitals und Vermiethung 


g der Sache, die beſondere Aner⸗ Summe von 28,260 Thlr. beträgt. 
+ reits im vorigen Jahre eine Dividen 
einnahme ſchon bis jetzt über 88,000 
nahe einer Steigerung der Rentabilität um 2 pt. 
ſomit alſo die Gewißheit gegeben iſt, 
hinausgehende Dividende zu erhalten, ſo muß allerdings der 
eine überaus vortheilhafte Gelegenheit zu Antäufen für Kapftaliſten bieten, 
wie wir dies denn auch heute bereits eintreten ſahen. Im Uebrigen bieten 
die Eiſenbahn⸗Courſe keine weſentlichen Aenderun 
dar, und haben wir höchſtens noch hervorzuhebe 
lebhaften Umſatz, weſentlich unter i 
amſterdam⸗rotterd. um 1 pt. 
ſchon geſtern, zu dem niedrig 
Wechſelverkehr war lebhaft und ſtellte ſich dabei 
London und Paris um % Pt. niedriger. 
pCt. und Theißbahnaktien 99% Gd. 


S 6 ñ⸗bl -c 
Berliner Börse vom II. November 1856. 


Nieders. Pr. Ser. J. II. 


gen im Vergleich zu geftern 
eben, daß Franzoſen, bei ſehr 
hren geſtrigen Cours herunterwichen, daß 
en und mainz⸗ludwigshafener, 
ehandelt wurden. 


Deſſauer Gasakti 


Kaufpreis offerirte Herr 2. 


Fonds- und Geld-Gourse. 
Freiw. Staats-Anleihe 4% 


= 5 2 
Stasts-Anl. von 50/52 | Niederschl. Zweigb. 


| Nordb. (Fr- Wilk.) 


Die fogenannte Grenzuferwieſe bei 
von 51 Thlr. auf 3 Jahre verpachtet. 
über einen Keller unter der Kirche des \ 
der Lokalität aus freier Hand war die Verſammlung einverftanden. 

Zur Bewilligung kamen: die von der ſtädtiſchen Feuer⸗Aſſekuranz⸗Depu⸗ 
tation ermittelten und feſtgeſetzten Brandbonifikationen für das Grundſtück 2 
der Engelsburg mit 5 Thlr., für das Grundſtück 8 am Neumarkt mit 2 Tylr., 
für die Grundstücke 10 der Neuen⸗Oderſtraße, 72 bis 74 der Friedrich⸗Wil⸗ 
helmsſtraße, 4 am Königsplatze und 1 der Schwertſtraße zuſammen mit 
17,267 Thalern; die mit 310 Thalern verlangte Verſtärkung des Bau: 
koſtentitels im laufenden Etat der Steuerverwaltung. Ein Theil des gefor⸗ 
derten Zuſchuſſes war durch Baggerungen in der Oder, namentlich in der 
Nähe der beiden Packhöfe, nothwendig geworden. Die Ver 
an, ob durch die diesfälligen Aufwendungen der beabſichtig 
denen Schiffen das Anlegen an den Ufern der beiden Packhöfe zu ermög⸗ 
lichen — vollſtändig erreicht ſei, oder ob es noch neuer Mittel bedürfen werde, 
um zu dieſem Zwecke zu gelangen. Endlich eine Verſtärkung von 136 Thlr. 
zum laufenden Ausgabe⸗Etat des Arbeitshauſes, in welchem die Anſätze zur 
Beſtreitung der Koſten für Holz, Steinkohlen und Stroh als zu niedrig ſich 


Präm.-Anl. von 1855/31 dito Prior. . 4 


Berliner Stadt-Oblig. 


dbr. 


Prinz-Wilh. (St.-V. 
dito Prior. I. * 5 5 


Rentenbriefe 


dito Prior. II. 4 
ſammlung fragte 


te Zweck — bela⸗ 


Preuss. Bank.-Anth. .|; 
Discont.-Comm.-Anth 


1281, a %, 128 bz. 


Aschen - Düsseldorfer 
Aachen-Nastrichter . 
Amsterdam-Rotterd. . 
Bergisch-Märkische 


Ausländische Fonds. 
Braunsch. Bank-Acı. 


Für die angeordneten Ergänzungs⸗ und Erſatzwahlen der Stadtverord⸗ 

er Sitzung die Beiſitzer und Stellvertreter gewählt. 

ahl haben zu fungiren: 

Bei der Wahl⸗Abtheilung 1. 

8 Beiſitzer, Hildebrandt, Frieſe als Stellvertreter. 

hl⸗Abtheilung IT, 

ser, Friedrich als Belſitzer, Lasker und 

Bezirksvorſteher Galle als Stellvertreter. 

die Herren Ruthardt, Samoſch als Beiſitzer, 

R. Tietze als Stellvertreter. 

die Herren R. Reimann, Bock als Beiſitzer, Claaſſen, Doktor 

Kalkſtein als Stellvertreter. 

Im Bezirk 10 die Herren Neumann, Dr. Burchard als Beiſitzer, Stier, 
Neugebauer als Stellvertreter. 5 

Im Bezirk 11 die Herren Sommé, Sturm als Beiſitzer, Erpff und Bezirks⸗ 

6 vorſteher Achner als Stellvertreter. 

Im Bezirk 12 die Herren Ludewig, Galetſchky als Beiſitzer, Dr. Rhode, 

Studt als Stellvertreter. y 5 

Im Bezirk 14 die Herren Heymann, Simmichen als Beiſitzer, J. Müller, 

G. Wolff als Stellvertreter. > 

die Herren Tſchocke, Springer als Beiſitzer, Frewendt, 

J. Friedenthal als Stellvertreter. 

Im Bezirk 16 die Herren Worthmann, Jurock als Beiſitzer, 
zirksvorſteher Allgöwer en 

Imann als Beifiger, Rösler, E. Hein, 


731, a 74% bu. 6. 
neten wurden in heu 5 
Nach der getroffenen 


die Herren Voigt, Gredner al 
8 gt, Bei 


Berlin.-Poted.-Mgdb. 


Poln. Oblig. a 500 Fl. 


Hamb. Pröm.-Anleihe 
— u nn 
Weohsel-Course. 


r = 
* 8 — 


Düsseldorf. Elberfeld. Id 
Franz. St.-Risenbahn |5 


Ludwigsh.-Böxoacher|4 


Magdeb.-W ittenberge/4 
Meinz- Ludwigsliafen|4 


Im Bezirk 19 die 177 Dobe, Seide 
als Stellvertreter. 5 5 
Im Bezirk 22 die Herren F. W. Hübner, Dr. Günsburg als Beiſitzer, Son⸗ 


Grund als Beiſitzer, Winkler und Be⸗ 
als Stellvertreter. 
ß als Beiſitzer, Frief und Bezirksvor⸗ 


Berlin, 11. November. 


Weizen 1 65—96 Thlr. Roggen loco 49 
SS:pf. 50 For 3 oco 1) gg co 


r. pro 82⸗pfd. bez., November 487 — 4 — U 
49, Br. 18½ Gd. November⸗Dezember SAT, 2 : 
Br., Frühjahr 474% Thlr. bez., 47% 
Hafer 24—.28 Thlr. 


8 nenberg, Pleßner als 

Im Bezirk 24 die Herren Berendt, 

zirksvorſteher Reimann 

Im Bezirk 25 die * en Ki ne 
i Stellver Diner 

99 6 1 Hipauf als Beiſitzer, Dr. Weis und Be⸗ 


Krieger als Beiſitzer, Reichenbach, 
alier als Beiſitzer, Rogge, Beck 
ls Beiſitzer, F. Wolff, A. Müller 
m als Beiſitzer, Nadbyl und Bezirks⸗ 


Gerſte 42—46 ht 


Rüböl loco 17% Thlr. bez., 
17% Br., November 1 


1 17% Br., 17% Gd., Novem⸗ 
ber⸗Dezember 17½ Thlr. bez. und Gd., 17% Br., Dezember⸗Januar 17% 
Thlr. bez. und Gd., 27% Br., April⸗Mai 16—% Thlr. bez. und Br., 
16% Gd. Spiritus loco ohne Faß 31 —31 Thlr. bez., November 31 
N r., November⸗Dezember 20 Thlr. bez. und 
Br., 23% Gd., Dezember⸗Januar 27 ½ Thlr. bez., Br. und 
Februar 27 ½ Thlr. bez., Br. und Gd., April⸗Mai 27½ — 1 Thlr. bez., 
25 Br., 27% Gd. 


Stettin, 11. Novbr. Weizen matt, loco ord. Qualität ſehr ſchwer ver⸗ 
käuflich, geringer 84/90pfd. gelber 60—64 Thlr. bez., 65 Thlr. Br., 90/9 1pfd. 
weißer fchlef. pr. 90pfd. 90 Thlr. bez., 88/90 pfd. 5 

ber 86 Thlr. Br., 88/S9pfd, gelber pr. Frühjahr 
. Roggen ſchwach behauptet, loco 90pfd. pr. © 
bez., 87/82pfd. 51 Thlr. bez., 85/80pfd. pr. S2pfd. 50% Thlr. bez., 
pr. Nov. 49 —49 Thlr. bez., G. u. Br., pr. Novbr. 
„Frühjahr 18 Thlr. bez., Br. u. G. Gerſt 
74/75pfd. 49 à 47 Thlr. bez., pomm. loco 41 
und Br., ſchleſ. do. pr. Nov. 48 ½ 
44 Thlr. Br., 43% Thlr. bez. und G. 
ö4pfd. pr. 52pfd. 22 Thlr. bez 
24%, Thlr. G. Rüböl ſtill 
pr. Novbr. 16% Thlr. bez., B 
Br., pr. Dez.⸗Januar 16 
und G. Spiritus ſe 
11% % bez., pr, N 
ber 13, 12%, 12% 
Br., pr. Frühja 


London, 10. Novrb 
fremder Weizen ſt 


Im Bezirk 26 die Her 0 
zirksvorſteher Rösner als 

Im Bezirk 27 die Herren Dr. Wiſſowa, 
Karnaſch als Stellvertreter. 

Im Bezirk 28 die Herren Burghart, Cher 
als Stellvertreter. 

Im Bezirk 32 die Herren Severin, Guder a 
als Stellvertreter. 

Im Bezirk 33 die Herren Haͤhne, Böh 
vorſteher Schott als Ste 


31 Thlr. bez. und Gd., 31% 


gelber dto. 86 Thlr. bez., 


Breslau, 12. Nov. Geſtern Abend 5 Uhr brannte in Folge einer 
Dampfkeſſelʒ⸗Exploſſon die Lehmdamm Nr. 10 belegene Pappenfabrit 
ab. Spezielleren Bericht behalten wir uns vor. 


Berlin, 11. November. Die Stimmung der Börſe war auch heut keine 
weſentlich günſtigere, doch erfolgten ſehr bedeute 
nung, und wird damit das 
Unter den Bauk⸗Aktien haben wir ii 
Credit⸗Aktien zu erwähnen, die nicht b 
gingen, ſondern in Folge der beſſern wiene 
an höher bezahlt wurden. Sie wurden h 
Wien zwiſchen 304 und 302 ſchwankend gemeld 
eine ungünſtige Notiz brachten, ſo wiche 
der 147½ zu ſchließen. Auch in darm ſta 
ſchäft heute von großer Bedeutung, doch h 
Cours⸗Beſſerung gleichfalls nicht bis zum S 
Commandit⸗Antheile wichen von 128% 
und blieben am Schluſſe ſelbſt dazu Brie 
waren heute deſſauer Credit⸗Bankak 
ch im Laufe des Geſchäftes vis auf 96% d 
blieben. Man hatte an der Börſe ſeit einigen Tagen das Gerüch 
tet, daß abermals 20 pCt. für die nächſte Zeit würden eingeza 
müſſen, und dieſes wirkte auf dieſe Coursverſchlechterun 
ir dürfen gegenwärtig aber in beſtimmteſter Weiſe ve ich 
Nachricht überhaupt nichts Wahres iſt, und daß 
ſten drei Monate jedenfalls keine 
eſchrieben werden. 
is 100% und es 


me 11 
auf einem Kurſe AR rn 


Hannoverſche Bank⸗ t 
der ausgeſchriebenen Einza 


ae ale — — baz 
e flau, 0c0 
A, 41 Tylr. pr. Töpfd. 
rühj. ſchleſ. 74/75 pfd. 
„% pomm. 42 Thlr. Br. Hafer loco 
„50 H2pfd. pr. Frühjahr 25 ½ Thlr. Br., 
„pr. Frühjahr feſt, loco 17%,, 17 Thlr. bez., 
r. und G., pr. Novbr.⸗Dezember 16% Thlr. 
„ pr. April⸗Mai 16 Thlr. bez. 
Faß 11%, 4, % bez., mit Faß 
„pr. November⸗Dezem⸗ 


nde Ankäufe für Privatrech⸗ 
Börſe immermehr gelichtet. 
u erſter Linie heute der öſterreichiſchen 
los in ſehr großen Poſten um⸗ 
Notirungen gleich von Anfang 
eute vom Anfan 


Thlr. Br. und G 
hr feſt, loco ohne 
. „ % bez. u. G 15 
ez., 12% % G., 12% „ pr. Dezember⸗Januar 

n 148 ½ auf 146%, um wie⸗ 3, 12% G., 12 er pr. Dez 3 

dter Bank⸗Aktien war das Ge⸗ 
ielt die dadurch hervorgerufene 
chluſſe vor. Die Disconto⸗ 
wozu ſie einſetzten, bis 128 
f. Beſonders ſtark ausgeboten 
tien, die, zu 97% beginnend, 
druͤckten und felbfe dazu offerirt 


Engliſcher Weizen wurde heute Is 64 niedriger 
ille; Gerſte war ebenfalls 1s 64d billiger, ſchönſte 
mmen, welche Preis hielten. Neuer Hafer war 


Weizen preishaltend mit ziemlich lebhaftem 
&; Roggen ſehr preishaltend bei ziemlich lebhaftem Geſchäft; Gerſte 
und Hafer umſatzlos; Raps pro Nov. 86; Rüböl pro Dez. 52%. 


Breslau. 12. Novbr. [Produk tenmarkt.] Sehr ruhiger Getreide⸗ 
markt, geringe Kaufluſt, reichliches Angebot. — Oelſaaten ſchwach o 
feine Sorten gut verkäuflich Kleeſaaten ohne Kaufluſt trotz billigeren Offer: 
115 — Spiritus feſt, loco 12% Thlr., November 12% Thlr., Dezember 

Thlr. Gl. 

Wie, weißer 104 100 —98—95 Sgr., gelber 100—98—95—92 Sgr. 

eizen 85— 80—70—60 Sgr. — Rog 
erſte 50 — 48 — 4543 Sgr. Hafer 29 
— Mais 56—54 bis 


Amſterdam, 10. Novbr. 


ern, daß an der 
halb der näch⸗ t 
bei dieſem Inſtitute 

S 0 ” 9 e ah! 80 5 
bleibt eine jedenfalls lehrreiche That⸗ 
Antheile des Banlvereine ſich fortgeſetzt 
der über den der Handelsgeſellſchaft hinausgeht. 
ktien leiden unzweifelhaft unter dem Eindrucke 
hlung, doch iſt die Börſe vornehmlich in dieſem 


Magiftrat benachrichte die Verſammlung, daß nach der Beſtimmung im W. 


— Brenner⸗ und blauſpitzig 
bis 57—54—52 Sgr. 
ois 28-6 Sgr. — Erbſen 60 —56—52 Sgr. 
52 Sgr. — Winterraps 140 —138—135—128 Sgr., Sommerraps 122—118 
bis 115 Sgr., Sommerrübſen 116—114—112—108 Sgr. nach Qual. 


Druck von Graf, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


